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Bevölkerungskohorten
auf ihrem Weg ins Alter
Übergang Arbeit-Rentenalter
und Strategien zum Verbleib
im Arbeitsprozess

von Giovanni Viganò
und Danilo Bolano

Mit der vorliegenden Untersuchung, die die Situation von zwei
Bevölkerungskohorten der Autonomen Provinz Bozen im arbeitsmäßigen
und sozialen Übergang beleuchtet, wurde das Ziel verfolgt, nicht nur
eindeutige und verlässliche Angaben hinsichtlich des Potenzials und der
Bedürfnisse wiederzugeben, die von der Bevölkerung im Alter von über 50
Jahren zum Ausdruck gebracht wurden, sondern auch die Ressourcen und
kritischen Aspekte zu betrachten, die mit dem Übergang von der
Arbeitswelt ins Rentenalter in Verbindung stehen.

Im vorliegenden Forschungsbericht werden die sozialen und
arbeitsbezogenen Merkmale der reiferen und älteren Bozener
Bevölkerung als auch die Bandbreite der privaten, marktbezogenen und
institutionellen Determinanten dargestellt, die die abschließenden Jahre
der Arbeitskarriere und die Erfahrungen beim Übergang zum Rentenalter
beeinflussen. In diesem Zusammenhang werden die Schwerpunkte der
Sozialsysteme und die verschiedenen Tätigkeiten beleuchtet, die die
soziale, kulturelle und bürgerschaftliche Teilhabe der reiferen
Erwachsenen und der älteren Menschen vor dem Hintergrund des aktiven
Alterns definieren, das sich nicht allein auf die Beschäftigungsdimension
bezieht, sondern allgemein auf die Teilhabe am wirtschaftlichen, sozialen,
kulturellen und zivilen Leben der Gemeinschaft.

Giovanni Viganò, stellvertrender Geschäftsführer und Leiter der Abteilung
Informationssysteme und Forschung bei Synergia sowie Experte für Methoden der
Sozialforschung, befasst sich mit Thematiken im Zusammenhang mit der
Situation älterer Menschen und mit der Seniorenpolitik.

Danilo Bolano, Forscher bei Synergia sowie Experte für Demografie und
Datenanalyse, befasst sich in seiner Forschungstätigkeit mit den
Alterungsdynamiken der Bevölkerung.
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1. Das soziodemografische Umfeld  
 
von Danilo Bolano 
 
 

 
 
 
 
 

1.1 Wesentliche soziodemografische Aspekte der Autonomen Provinz 
Bozen 

 
Gemäß den Daten des Landesinstituts für Statistik waren am 31.12.2009 

in der Provinz Bozen 503.399 Einwohner ansässig. Der Großteil von ihnen 
wohnt in den Bezirken Bozen und Burggrafenamt, nämlich etwa 40 % der 
Südtiroler. Aufgrund der Orographie des Territoriums sind die alpinen 
Grenzgebiete zu den Bezirksgemeinschaften Wipptal und Vinschgau am 
dünnsten besiedelt, in denen jeweils 3,8 % beziehungsweise 7 % der in der 
Provinz Bozen ansässigen Bevölkerung leben.  

Die Distribution der Südtiroler Bevölkerung nach Geschlecht und Alter 
zeigt ein erhebliches Gewicht der mittleren und älteren Kohorten. Die Al-
terspyramide (Abb. 1) hat die klassische Kreiselform angenommen, was 
das Ergebnis einer progressiven Alterung der Bevölkerung ist als Folge ei-
ner grundlegenden Stationarität niedriger Geburtenraten bei gleichzeitig 
höherer Lebenserwartung dank Fortschritten in Medizin und Pharmakolo-
gie sowie besseren Arbeits- und sozioökonomischen Bedingungen. 
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Abb. 1: Die Alterspyramide der in der Provinz Bozen ansässigen Bevölkerung - Jahr 2009 
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Quelle: Auswertung von ASTAT-Daten durch Synergia 
 

Die Zunahme des Durchschnittsalters der Bozener Bevölkerung ergibt 
sich auch aus der intertemporalen Analyse der Bevölkerungsstruktur nach 
Altersgruppen (siehe Abb. 2), die deutlich zeigt, dass von 1995 bis heute 
der Anteil der älteren Bevölkerung von 14,4 % der ansässigen Bevölkerung 
auf 17,8 % gestiegen ist, was rund 90.000 Personen entspricht. Dabei 
überwiegen eindeutig die Frauen, deren relativer Anteil mit zunehmendem 
Alter aufgrund bekannter demographisch-epidemiologischer Dynamiken 
steigt, denen zufolge Frauen länger leben als Männer. 

Die Zunahme des relativen Anteils der ansässigen älteren Bevölkerung 
wurde von einem - wenn auch mäßigen - Rückgang der Zahl der Personen 
im Alter zwischen 0 und 14 Jahren begleitet, der sich aus der zwar konstan-
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ten, jedoch niedrigen Geburtenrate ergibt, als auch von einer Verringerung 
der zur mittleren Altersgruppe gehörenden Bevölkerung (15-64 Jahre).  

 
Abb. 2: Bevölkerung nach Geschlecht und Altersgruppen. Stand 31.12.2009 - Prozentwerte 
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Quelle: Auswertung von ASTAT-Daten durch Synergia 
 
Konzentriert man sich auf die ältere Bevölkerung und unterteilt diese in 

drei Unterkategorien, nämlich die „älteren Menschen“ (65-74 Jahre), die „al-
ten Menschen“ (75-84 Jahre) und die „sehr alten Menschen“ (85 Jahre und 
älter), so ergibt sich eine andere Inzidenz der drei Altersgruppen. Von 100 
Einwohnern im Alter über 64 Jahren sind 53 jünger als 74 Jahre („ältere 
Menschen“) und 12,6 % von ihnen sind „sehr alte Menschen“. Auf die Be-
völkerung in der Provinz insgesamt bezogen machen die „älteren Menschen“ 
9,5 % der ansässigen Bevölkerung aus und die Personen über 85 Jahre 2,2 %.  

Interessant sind die Unterschiede zwischen den einzelnen Bezirken in-
nerhalb des Provinzgebietes, denn die Bezirke Bozen und Burggrafenamt 
weisen ein reiferes demographisches Profil auf, bei dem der Anteil der Per-
sonen über 65 sehr viel höher ist als in den anderen Bezirksgebieten und - 
bei alleiniger Betrachtung des Bezirkes Bozen - auch sehr viel höher als auf 
gesamtitalienischer Ebene. Der „jüngste“ Bezirk hingegen ist das Pustertal, 
in dem von 100 Einwohnern „lediglich“ 15 älter sind als 64 Jahre.  

Eine Analyse der wesentlichen Indikatoren zur Bevölkerungsstruktur 
(Tab. 1) zeigt, dass die Autonome Provinz Bozen durch einen im Vergleich 
zum gesamtitalienischen Umfeld, zum nordöstlichen Italien und zur Auto-
nomen Provinz Trient schwächer ausgeprägten Alterungsprozess der Be-



 12

völkerung gekennzeichnet war. Alle betrachteten Indizes weisen nämlich 
einen geringeren Wert auf als in den anderen untersuchten Gebieten. In Bo-
zen beispielsweise macht die Bevölkerung über 65 - wie bereits erwähnt - 
17,8 % der ansässigen Bevölkerung aus, wohingegen dieser Wert bis auf 
21 % ansteigt, wenn man den gesamten Nordosten unseres Landes betrach-
tet. Der Alterungsindex, der wiederum den Anteil der Bevölkerung über 64 
im Verhältnis zu den Personen unter 14 ausdrückt, zeigt ein gewisses 
Gleichgewicht zwischen der älteren und der jüngeren ansässigen Bevölke-
rung (Alterungsindex 104,9); auf nationaler Ebene ist die Zahl der Men-
schen über 65 hingegen jedoch etwa 1,4-mal so groß wie die der jüngeren 
Menschen.  

Der Abhängigkeitsindex für die Gesamtbevölkerung, der das Verhältnis 
zwischen der Bevölkerung im nicht erwerbstätigen Alter (0-14 Jahre und 
über 65 Jahre) und der Bevölkerung im erwerbstätigen Alter (15-64 Jahre) 
ausdrückt, gibt Hinweise auf das Intergenerationenverhältnis zwischen den 
„produktiven“ und den „nicht produktiven“ Alterskohorten. Hier zeigt sich 
eine Situation, bei der im Schnitt im Jahr 2009 auf jede Person im poten-
ziell nicht erwerbstätigen Alter zwei Personen im potenziell produktiven 
Alter kommen (52,1 %), was auch von den gesamtitalienischen Zahlen bes-
tätigt wird (51,9 %). Der Austauschindex der Bevölkerung im erwerbstäti-
gen Alter hingegen misst die Geschwindigkeit, mit der ein Austausch der 
erwerbstätigen Bevölkerung erfolgt. Werte von 100 verweisen auf eine 
Gleichgewichtssituation, in der alle potenziell aus dem Arbeitsmarkt aus-
scheidenden Personen von denen ersetzt werden, die in den Arbeitsmarkt 
eintreten; Werte unter 100 zeigen hingegen an, dass die Zahl der Personen, 
die den Arbeitsmarkt verlassen, geringer ist als die Zahl der Personen, die 
auf den Arbeitsmarkt kommen, während Werte über 100 bedeuten, dass die 
Abgänge größer sind als die Zugänge. Auf der Ebene der Provinz liegt der 
Wert hoch (93,7 %), auch wenn er unter dem Gleichgewichtsniveau, dem 
gesamtitalienischen Wert (119,8 %) und dem Wert für den Nordosten Ita-
liens (138,9 %) liegt. 

Diese Angaben zeigen, wie extrem fragil und unsicher die demographi-
sche Struktur Italiens und - nur in weniger stark ausgeprägtem Maße - der 
Stadt Bozen ist, die durch ein Ungleichgewicht des Intergenerationenver-
hältnisses in Richtung der älteren Kohorten gekennzeichnet sind. Aktuell 
wird es durch das demographische Gewicht der Babyboomer der Sechzi-
ger- und Siebzigerjahre ausbalanciert, die derzeit die Arbeitswelt verlassen 
und in Rente gehen; keinerlei Unterstützung ist hingegen auf Seiten der 
jüngeren Altersklassen zu erkennen, die kürzlich in den Arbeitsmarkt ein-
getreten sind oder dies in den nächsten 10 Jahren tun werden.  
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Der Generationswechsel zwischen den produktiven Kohorten wird in erster 
Linie durch die erhebliche Abnahme der Geburtenrate unterminiert, die sich 
zwar auf nationaler Ebene und insbesondere in den norditalienischen Regionen 
leicht erholt, aber vermutlich für den Erhalt des Gleichgewichts zwischen den 
Generationen unzureichend sein wird, das die Grundlage bildet für die Mecha-
nismen des Austausches und der Zuweisung von Ressourcen zwischen den 
Generationen im nationalen Gesundheits-, Renten- und Sozialsystem. 
 
Tab. 1: Wesentliche Strukturindikatoren. Jahr 2009 

Bezirke Altersindex1 
Alterungs-

index2 

Abhängig-
keitsindex 
Gesamt-

bevölkerung3 

Abhängig-
keitsindex 
ältere Be-
völkerung4 

Austausch-
index er-

werbs-tätige 
Be-

völkerung5 
Vinschgau 16,5 98,4 49,8 24,7 64,5 
Burggrafen-
amt 

18,2 113,4 52,0 27,6 98,4 

Überetsch-
Südtiroler Un-
terland 

16,8 101,3 50,2 25,3 94,0 

Bozen 22,6 160,6 58,1 35,8 143,6 
Salten-Schlern 16,4 87,2 54,4 25,3 72,7 
Eisacktal 15,7 86,8 51,1 23,8 77,8 
Wipptal 15,3 91,1 47,4 22,6 90,7 
Pustertal 15,6 86,6 50,8 23,6 76,7 
Autonome 
Provinz Bozen 

17,8 104,9 52,1 26,7 94,2 

Autonome 
Provinz Trient 

29,3 124,8 52,7 29,3 116.9 

Nordostitalien 21,0 153,4 53,1 32,1 138,9 
Italien 20,1 143,4 51,9 30,6 119,8 
Quelle: Auswertung von ASTAT-Daten durch Synergia 

 

                                                 
1  Altersindex: (Bevölkerung über 65 / ansässige Gesamtbevölkerung) x 100 
2  Alterungsindex: (Bevölkerung über 65 / Bevölkerung zwischen 0 und 14 Jahren)x 100 
3 Abhängigkeitsindex Gesamtbevölkerung: [(Bevölkerung über 65 + Bevölkerung zwischen 
0 und 14 Jahren) / Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren] x 100 
4 Abhängigkeitsindex ältere Bevölkerung: (Bevölkerung über 65 / Bevölkerung zwischen 15 
und 64 Jahren) x 100 
5 Austauschindex erwerbstätige Bevölkerung (Bevölkerung 60-64 / Bevölkerung 15-19) x 100 
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Im Unterschied zur nationalen Situation zeigt die Provinz Bozen somit 
ein vergleichsweise jüngeres demographisches Profil. Die historische Rei-
he, die die Entwicklung des Alterungsindex für die Zeit 1999-2009 abbil-
det, zeigt allerdings einen analogen Wachstumstrend sowohl auf nationaler 
als auch auf Provinzebene, bei dem das Differenzial zwischen den beiden 
Bezugsgebieten stets oberhalb 35 Prozentpunkten verbleibt und zudem auf 
kurze Sicht keinerlei Anzeichen für eine Verringerung des Abstands aus-
zumachen sind. Ausgehend vom Jahr 1999 mit einem Altersindex von 
126,6 % für Italien und von 89,7 % für die Provinz Bozen sind diese Werte 
bis zum Jahr 2009 auf 141,7 % beziehungsweise 102,7 % angestiegen. 
 
Abb. 3: Veränderung des Altersindex im Laufe der Jahre: Vergleich Autonome Provinz Bo-
zen - Italien.  Historische Reihe von 1999-2009 
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Quelle: Auswertung von ASTAT- und ISTAT-Daten durch Synergia 
 
 

1.2. Beschäftigungs- und Rentensituation in der Provinz Bozen 
 

Die Daten der 2008 vom ISTAT durchgeführten Untersuchung zu den 
Arbeitskräften zeigen, dass von den etwa 406.000 in der Provinz Bozen an-
sässigen Personen über 14 Jahren rund 60 % (240.900) in der Arbeitswelt 
aktiv sind (die sogenannten Arbeitskräfte6) und dass von diesen wiederum 
97,6 % beschäftigt sind. 

Vergleicht man die Situation in der Provinz mit der Region und Italien, 
so fällt die Beschäftigungssituation in der Provinz Bozen eindeutig positi-
ver aus. Gemäß den Daten der ISTAT-Untersuchung sind mehr als zwei 

                                                 
6  Arbeitskräfte: (Beschäftigte + Arbeitssuchende). 
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Drittel der Südtiroler Bevölkerung im Alter zwischen 15 und 64 Jahren be-
schäftigt (Erwerbstätigenquote7 2008: 70,5 %), eine sehr viel höhere Quote 
als auf nationaler (58,7 %) und regionaler Ebene (68,6 %). Auch hinsicht-
lich der Erwerbsquote8, die den Anteil der auf dem Arbeitsmarkt aktiven 
Bevölkerung angibt, zeigt sich eine starke Einbindung der Südtiroler Be-
völkerung mit einem Wert für die Provinz von 72,3 %, der somit rund 10 
Prozentpunkte über dem nationalen Wert liegt (63,0 %). Die Erwerbslosen-
quote9 schließlich liegt in der Provinz Bozen (2,4 %) nur ein Drittel so hoch 
wie auf nationaler Ebene (6,7 %) und etwa gleichauf mit der Region 
(2,8 %). 

Auch wenn die Beschäftigungssituation in der Provinz sich sehr viel po-
sitiver darstellt als im gesamtitalienischen Kontext, so zeigen sich auch in 
der Provinz Bozen kritische Aspekte hinsichtlich der Einbeziehung von 
Frauen in die Arbeitswelt sowie der Beschäftigungssituation von Jugendli-
chen und älteren Menschen in Südtirol. Schlüsselt man die wesentlichen 
Arbeitsmarktindikatoren nach Altersklassen und Geschlecht auf, sind in al-
len Altersklassen weiterhin große Unterschiede zwischen den Geschlech-
tern festzustellen, wobei die Beschäftigung bei Frauen systematisch gerin-
ger ist als bei Männern, auch wenn die Entwicklung der Erwerbstätigen-
quote bei Frauen einen stetig wachsenden Trend der Partizipation der Süd-
tiroler Frauen am Arbeitsmarkt erkennen lässt. Auf einen Fünfjahreszeit-
raum gesehen zeigt sich nämlich für die Frauen eine Zunahme der Erwerbs-
tätigenquote in Höhe von 2 Prozentpunkten, die von 59,4 % im Jahre 2004 
auf 61,7 % im Jahre 2008 steigt. Dieser Index bleibt für die in der Provinz 
Bozen ansässige männliche Bevölkerung hingegen stabil.  

In Bezug auf alle betrachteten Altersklassen und beide Geschlechter 
liegt die Erwerbstätigenquote für die gesamte italienische Bevölkerung sys-
tematisch niedriger als in der Provinz Bozen; dabei zeigt sich eine erhebli-
che Kluft hinsichtlich der Beschäftigungssituation der Randkohorten, näm-
lich ein Differenzial von 40 Punkten bei den Jugendlichen bis 25 Jahre und 
von 30 Punkten bei der Bevölkerung im Alter zwischen 55 und 64 Jahren. 
Konzentriert man sich auf die letztgenannte Altersklasse, so liegt die Er-
werbstätigenquote der über 54-Jährigen, also der Zielbevölkerung dieser 
Untersuchung10, in der Provinz Bozen bei 20,7 % gegenüber 15,1 % auf na-

                                                 
7 Erwerbstätigenquote: (Bevölkerung / Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren) x 100 
8    Erwerbsquote: (Arbeitskräfte / Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren) x 100 
9 Erwerbslosenquote: (Arbeitssuchende / Arbeitskräfte) x 100. Der Begriff „Arbeitskräfte“ 
umfasst die Beschäftigten und die Arbeit suchenden Personen. 
10  Diese Daten ergeben sich aus ISTAT-Quellen für vorgegebene Altersklassen, die nicht 
vollständig deckungsgleich sind mit den zwei Alterskohorten dieser Untersuchung. 
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tionaler Ebene und somit weit entfernt von den Beschäftigungszielen, die 
2000 vom Europäischen Rat von Lissabon festgelegt wurden (Erwerbstäti-
genquote der Bevölkerung zwischen 55 und 65 Jahren von 50 % im Jahr 
2010). 

 
Tab. 2: Erwerbstätigenquote nach Altersklasse und Geschlecht. Jahr 2008. 

Provinz Bozen Italien 
Altersklasse 

Männer Frauen Gesamt Männer Frauen Gesamt 
15-24 47,0 34,8 41,1 29,1 19,4 24,4 
25-34 90,0 74,0 84,0 80,4 59,6 70,1 
35-44 96,4 77,3 87,1 90,1 62,7 76,5 
45-54 94,9 76,7 86,0 89,0 57,8 73,2 

55 Jahre und älter 29,2 13,6 20,7 22,4 9,2 15,1 
Gesamt 15-64 Jahre 79,1 61,7 70,5 70,3 47,2 58,7 

Quelle: Auswertung von ISTAT-Daten durch Synergia (Untersuchung zu Arbeitskräften). 
 
 

1.2.1 Rentenzahlungen 
  

Interessante Erkenntnisse ergeben sich schließlich für die Rentenzah-
lungen, insbesondere im Hinblick auf die Zielgruppe dieser Untersuchung. 
2007 wurden in der Provinz Bozen Renten an 173.911 Empfänger ausge-
zahlt, bei einem Jahresgesamtvolumen von 1,765 Millionen Euro und ei-
nem Jahresdurchschnittswert der einzelnen Rente in Höhe von 10.151 €11. 

Der größte Teil der in der Provinz geleisteten Rentenzahlungen wird 
erwartungsgemäß an die Altersgruppe zwischen 60 und 84 Jahren erbracht, 
nämlich 73,6 % aller Zahlungen. Die Beträge der gezahlten Renten folgen 
in Bezug auf das Alter des Empfängers einem auf dem Kopf stehenden U-
förmigen Verlauf: Die Durchschnittsbeträge steigen bis zur Kohorte der 55- 
bis 59-Jährigen und nehmen mit zunehmendem Alter des Rentenempfän-
gers wiederum ab. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass in den höheren 
Altersklassen die Zahl der Empfänger mehrerer Renten zunimmt, die also 
meist aufgrund des Verlustes des Partners neben ihrer eigenen eine weitere 
Rente beziehen. 

Im Rahmen der geschlechtsspezifischen Betrachtung ergibt sich, dass 
im Vergleich zu den Männern (43,1 %) zwar eine größere Zahl an Renten-
leistungen an Frauen (56,9 %) erbracht wird, bei den Männern jedoch die 
Beträge höher liegen. 69,9 % der Frauen erhalten eine Rente von weniger 
                                                 
11  Quelle: ASTAT-Daten 
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als 500 € gegenüber 30,1 % bei den Männern; zudem wird nur jede fünfte 
Monatsrente von mehr als 2000 € an eine Frau ausgezahlt.  

 
Tab. 3: Renten nach Gruppen der monatlichen Beträge und Geschlecht des Empfängers in 
der Provinz Bozen. Jahr 2007 - Absolut- und Prozentwerte pro Zeile 
 Männer Frauen Gesamt 
Betragsgruppen 
(in Euro) abs. Wert % abs. Wert % abs. Wert % 
<500 23.612 30,1 54.958 69,9 78.750 100,0 
500-1.000 17.586 38,3 28.318 61,7 45.896 100,0 
1.000-1.500 13.655 57,2 10.224 42,8 23.879 100,0 
1.500-2.000 9.590 74,5 3.284 25,5 12.874 100,0 
>2.000 10.492 82,7 2.200 17,3 12.692 100,0 
Gesamt 74.935 43,1 98.976 56,9 173.911 100,0 
Quelle: ASTAT-Daten - Pensionen in Südtirol 2007. 
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2. Plan zur Stichprobennahme und Beschreibung 
der Stichprobe 
 
von Danilo Bolano 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die zunehmende Alterung der Gesamtbevölkerung und die traditionell 

niedrige Erwerbstätigenquote der Bevölkerung über 50 erzeugen eine 
wachsende und zunehmend dauerhafte Nachfrage nach Rentenleistungen 
bei gleichzeitigem Rückgang der Beitragseinnahmen, was somit zu einer 
Aushöhlung der Stabilität des Rentensystems mit Auswirkungen auf das 
gesamte Finanzierungssystem führt. Vorrangiges Ziel ist es daher, eine Ar-
beits- und Bildungspolitik umzusetzen, die ein aktives Altern der reiferen 
Bevölkerung begünstigen, dabei deren spezifische Anforderungen, Charak-
teristika und Fähigkeiten berücksichtigen und somit ein längeres Verblei-
ben auf dem Arbeitsmarkt fördern. 

Das Ziel der vorliegenden Untersuchung lag somit darin, die Bedürfnis-
se und Fähigkeiten der in der Provinz Bozen ansässigen Bevölkerung ab 50 
herauszukristallisieren und zu analysieren, die Dynamiken beim Verlassen 
des Arbeitsmarktes zu rekonstruieren und dadurch zu individuellen, sozia-
len, institutionellen und marktbezogenen Faktoren zu gelangen, die im Fal-
le der älteren Arbeitnehmer einen Einfluss auf das Verbleiben im (oder das 
Ausscheiden aus dem) Arbeitsmarkt haben. 

Vor dem Hintergrund dieser erkenntnisorientierten Zielsetzung wurde 
ein kohortenbasierter Untersuchungsansatz bei zwei Bevölkerungsgruppen 
gewählt, die sich hinsichtlich der Arbeit und sozialer Aspekte in einer 
Übergangsphase und kurz vor dem Erreichen des Transitionskennzeichens 
„Verlassen des Arbeitsmarktes“ befinden. Die zwei Kohorten lassen sich 
wie folgt charakterisieren: 

• Die Kohorte der 50- bis 64-Jährigen setzt sich im Wesentlichen aus 
Personen zusammen, die kurz vor dem Verlassen des Arbeitsmark-
tes stehen und daher mit einer Entscheidung bezüglich ihrer weite-
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ren Arbeitstätigkeit nach dem Erreichen des Rentenalters konfron-
tiert sind,  

• die Kohorte der 65- bis 79-Jährigen umfasst Personen, die theore-
tisch bereits aus der Arbeitswelt ausgeschieden sind, potenziell je-
doch erwerbstätig sein können und es zu einem kleinen Teil auch 
weiterhin sind. 

Die Zielbevölkerung der Untersuchung besteht somit aus Personen im 
Alter von 50 bis 79 Jahren, die zwei aneinandergrenzenden Alterskohorten 
angehören und die im Gebiet der Autonomen Provinz Bozen wohnhaft 
sind. 

Das für die Stichprobennahme gewählte Schema ermöglicht eine umfas-
sende Vergleichbarkeit des Verhaltens der beiden untersuchten Bevölke-
rungskohorten und bietet einen statistisch repräsentativen Querschnitt die-
ser beiden Zielbevölkerungsgruppen (50-64 und 65-79 Jahre) bei gleichzei-
tiger Berücksichtigung der geographischen und demographisch-
linguistischen Gegebenheiten des Gebiets. 

Der Umfang der Stichprobe wurde auf 250 Befragungen pro Kohorte 
festgelegt, also insgesamt 500 Befragungen. Angesichts einer Zielbevölke-
rung der 50- bis 79-Jährigen von 144.941 Personen ermöglicht dieser Um-
fang es, unter Annahme einer maximalen Variabilität und eines Konfidenz-
niveaus von 95 %, einen maximalen Schätzfehler in Höhe von 4,3 % zu er-
reichen. Bei getrennter Betrachtung der Kohorten gewährleistet die Größe 
von 250 Befragungen - auch hier unter Annahme einer maximalen Variabi-
lität - einen erwarteten maximalen Fehler von 5,2 % bei einem Konfidenz-
niveau von 90 %. 

In Analogie zu anderen Untersuchungen im Provinzgebiet wurde be-
schlossen, für die Stichprobennahme einen Zwei-Stufen-Plan zu erstellen: 
Die Einheiten der ersten Stufe, die als Stichprobenpole bezeichnet werden, 
bestehen aus Gemeinden oder Gruppen benachbarter Gemeinden; die Ein-
heiten der zweiten Stufe gehören hingegen zur in der Provinz Bozen ansäs-
sigen Bevölkerung im Alter zwischen 50 und 79 Jahren, die zufällig den 
Einwohnerlisten entnommen wurden, sodass das Vorliegen einer adäquaten 
Reserve-Stichprobe gewährleistet war. 

Die Einheiten der ersten Stufe wurden auf geeignete Weise nach geo-
graphischem Gebiet geschichtet, wobei die vier Schichten mit den vier Sta-
tistikbezirken der Provinz deckungsgleich waren. Die gewählten Stichpro-
benpole bestehen aus den Mittelpunktsgemeinden der Provinz, den Ge-
meinden mit mindestens 10.000 Einwohnern (als mittelgroße Gemeinden 
definiert) oder aus geographisch homogenen Gemeindegruppen, die aggre-
giert eine Bevölkerungszahl von mindestens 10.000 Einwohnern erreichen 
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